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Als Sicherheit für einen Kredit erhält 
die Bank ein Pfandrecht. Foto: Shutterstock

Ob beim Kauf eines Hauses, 
einer Eigentumswohnung 
oder einer Gewerbeimmo-
bilie, die meisten benötigen 
zur Finanzierung einer Im-
mobilie einen besonderen 
Kredit, einen sogenannten 
Hypothekarkredit. 

Hypothekarkredite werden in 
der Regel von Banken einge-
räumt. Die Bank erhält dafür, 
dass sie einen Kredit gewährt, 
eine Sicherheit, nämlich ein 
Pfandrecht an der Immobi-
lie. Das Pfandrecht der Bank 
wird im Grundbuch einge-
tragen. Dadurch hat die Bank 
das Recht, die Immobilie zu 
verwerten, etwa durch Ver-
steigerung. Dies geschieht 
dann, wenn der Kredit nicht, 
wie im Kreditvertrag verein-
bart, vom Schuldner zurück-
bezahlt wird.

Kreditverträge werden 
durch Rechtsanwälte über 
Treuhandschaften abgewi-
ckelt. Treuhandschaften die-
nen der Absicherung vertrag-
lich vereinbarter Zahlungen 
und bieten damit Sicherheit 
für Käufer, Verkäufer und 
Banken. 

Mehr zum Thema finden 
Sie unter www.tirolerrak.at 

Immobilien-
Finanzierung 
über Kredit

Liegenschaften sollten einen entsprechenden Wert aufweisen, um als Absicherung akzeptiert zu werden.  Foto: Shutterstock

Pfandrecht: Sicherung 
im Grundbuch durch 

den Treuhänder
Meist wird der Ankauf einer 
Immobilie durch einen Ban-
kenkredit finanziert. Für den 
Kredit wollen die Banken 
aber größtmögliche Sicher-
heit. Anwalt Hanspeter Feix 
informiert.

Welche Sicherungsmöglich-
keiten hat eine Bank, wenn 
sie einen Kredit zur Verfü-
gung stellt? 

Feix: Es gibt verschiedenste 
Sicherungsmöglichkeiten. 
Die gängigsten Sicherungen 
sind Bürgschaften und Wech-
sel, oder auch die Vinkulie-
rung einer Lebensversiche-
rung, d.h. die Auszahlung im 
Versicherungsfall an einen 
Dritten. Hat der Kreditneh-
mer Liegenschaften, dann will 
die Bank meist ein Pfandrecht 
auf diese Liegenschaft haben, 
eine so genannte Hypothek.

Heißt das, dass eine Absi-
cherung durch eine Hypo-
thek nur bei einer Liegen-
schaft des Kreditnehmers 
möglich ist? 

Feix: Nein. Liegenschaften 

können auch durch andere 
Personen zur Verfügung ge-
stellt werden. Weil dabei aber 
jemand sein Eigentum als 
Sicherheit für einen Anderen 
hergibt und damit auch Risi-
ken verbunden sein können, 
kommt dies meist nur im Fa-
milienkreis vor.

Wie läuft die Eintragung 
der Hypothek bei einem 
Liegenschaftskauf in der 
Praxis ab? 

Feix: Bank und Käufer, also der 
Kreditnehmer, benennen ei-
nen Treuhänder. Üblicherwei-
se wird dabei zum Treuhänder 

derjenige Rechtsanwalt be-
stellt, der den Liegenschafts-
Kaufvertrag errichtet und 
durchführt. Die Bank über-
weist dann die Kreditsumme 
an den Rechtsanwalt. Dieser 
darf die Kreditsumme an den 
Verkäufer der Liegenschaft 
aber nur dann auszahlen, 
wenn vorher sichergestellt ist, 
dass die Bank mit ihrer Hy-
pothek auch ins Grundbuch 
kommt. So ist die Bank best-
möglich abgesichert.

Ist als Hypothek jede Lie-
genschaft geeignet? 

Feix: Grundsätzlich ja. Al-
lerdings sollte eine Liegen-
schaft einen entsprechenden 
Wert aufweisen bzw. nicht 
schon mit anderen Hypothe-
ken überbelastet sein. Sonst 
müsste eine Bank damit rech-
nen, dass bei Verwertung der 
Liegenschaft nicht mit einer 
Abdeckung des Kredites zu 
rechnen ist. Das wäre für eine 
Bank ein enormer Unsicher-
heitsfaktor und ein zu großes 
Risiko. In der Praxis scheiden 
solche Liegenschaften also 
meist als Sicherheit aus.

RA Hanspeter Feix. Foto: pm-design.at

Freizeitwohnsitze 
in Tirol anmelden
Am 1. Juli 2011 tritt eine 
Novelle zum Tiroler Raum-
ordnungsgesetz in Kraft. 
Wesentliche Neuerungen 
ergeben sich im Bereich 
der Regelungen für Freizeit-
wohnsitze.
RA Axel Fuith

Als Freizeitwohnsitze dürfen 
bisher nur mehr Wohnsitze 
verwendet werden, die bis 
spätestens 31.12.1998 ange-
meldet wurden. Eine Anmel-
dung nach diesem Termin 
war nicht mehr möglich. Tat-
sächlich haben auch viele Ti-
rolerinnen und Tiroler über-
sehen, ihre Freizeitwohnsitze 
anzumelden.

In vielen Verwaltungsver-
fahren hat sich herausgestellt, 
dass wegen Unkenntnis die-
ser gesetzlichen Bestimmung 
die Anmeldung unterblieben 
ist und damit eine Nutzung 
als Freizeitwohnsitz nicht 
mehr zulässig war. Dies hat 
der Gesetzgeber erkannt und 
nunmehr die Möglichkeit ge-
schaffen, nachträglich derar-
tige Freizeitwohnsitze, die am 
Stichtag 31.12.1993 rechtmä-
ßig bestanden haben, doch 
noch zu legalisieren. Die 
nachträgliche Anmeldung 
kann letztmalig bis 30.6.2014 
beim Bürgermeister nachge-
holt werden. Durch geeignete 
Unterlagen oder sonstige Be-
weismittel ist nachzuweisen, 
dass der Wohnsitz bereits am 

31.12.1993 als Freizeitwohn-
sitz verwendet worden ist. 

Freizeitwohnsitze können 
von jedermann auch aus-
schließlich zu Erholungszwe-
cken genutzt werden und je-
der kann diese erwerben und 
ohne Beschränkung nutzen. 
Für die nunmehr geschaffene 
Verwaltungsvereinfachung 
und das Wegfallen von un-
nötigen Verwaltungsstrafver-
fahren wegen Verdachtes der 
verbotenen Nutzung von il-
legalen Freizeitwohnsitzen, 
ist dem Tiroler Landesgesetz-
geber in diesem Bereich un-
eingeschränkt ein Lob aus-
zusprechen. Es ist zu hoffen, 
dass möglichst viele Betroffe-
ne von dieser neu eröffneten 
Möglichkeit Gebrauch ma-
chen, um Freizeitwohnsitze 
tatsächlich zu legalisieren 
und deren Wert zu erhalten. 
Wegen der rechtlich kompli-
zierten Fragen ist die Bera-
tung durch einen Rechtsan-
walt zu empfehlen.

Freizeitwohnsitze in Tirol sind begehrt, besonders im Bezirk Kitzbühel. 
Doch bei der Anmeldung gilt es Fristen zu beachten. Foto: medialounge

RA Axel Fuith.  Foto: TT-Archiv/Weirather

EntgEltlichE Einschaltung

Ihr Partner – insbesondere für Bau- und Vertragsangelegenheiten, 
Bauträger-, Wohnungseigentums- u. Liegenschafts angelegenheiten. 

Mitglieder des Treuhandverbandes.   

Mag. Stefan Weiskopf / Dr. Rainer Kappacher
6500 Landeck, Malser Straße 34

Tel. +43(0)5442/66121, Fax 66131, Mobil: +43/(0)664/3201322 
wuk@ra-tirol.at, www.ra-tirol.at

www.fuith.eu


